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Senken). Diese Biotope haben auch Bedeutung für Niederwild, 
Limikolen, Lurcharten, unzählige Arten wirbelloser Tiere 
sowie bedrohte Pflanzenarten. Eine weitere Möglichkeit ist 
das Aussohieben flaoher Weiher in solchen Gebieten. Derartige 
Biotope können als Fläohennaturdentaiale gesichert werden. 
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Gefrier Konservierung -  eine günstige Methode zur Aufbewahrung 
von Goleopteren
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Vielen Coleopterologen s te llt  sich immer wieder die Präge, 
wie man größere Käferausbeuten über längere Zeit problemlos 
und präparationsfähig aufbewahren kann. Gerade bei größeren 
Ausbeuten, wie sie z.B. beim Lichtfang, beim Sieben oder bei 
der Arbeit mit dem Autokescher oft unerwartet anfallen, wird 
es kaum immer möglich sein, das Material im Ganzen vollstän
dig aufzuarbeiten. Ebensolche Umstände treten bei lokalfau
nist ischen Untersuchungen auf. Die bisher gebräuchlichste und 
sicher auch älteste und bekannteste Konservierungsmethode ist 
die Plüssigkonservierung mittels 70 % igem Alkohol. Hach PIE- 
GHOCKI ( 1985) kann die Konservierung durch Alkohol keine ide
ale Aufbewahrungsmöglichkeit darstellen. Werden die Objekte 
in zu schwachem Alkohol aufbewahrt, is t  ihre Fixierung unge
nügend und in zu starkem Alkohol werden die Gliedmaßen für 
die Präparation zu s te if .  Ich bin allerdings der Mein&ng, daß 
diese Methode für die kurzzeitige Aufbewahrung einiger rela
tiv  unbehaarter Familien wie etwa der Garabidae, Dytiscidae 
oder Histeridae recht brauchbar is t .  SANDER & KLAUSNITZER 
(1978) berichten von der nachdunkelnden Wirkung von Alkohol 
auf die FlügeIdeekenzeichnung bei Strangalia maculata PODA. 
Bessere Ergebnisse so ll  BARBIRS Flüssigkeit liefern . Sie setzt 
sioh wie folgt zusammen: 265 Teile Aethylalkohol (99 ?0  ig ),
245 Teile Wasser, 95 Teile Essigaether und 55 Teile Benzen.
Mit dieser Flüssigkeit s o ll  nach VALENTINE (1942) das Materi
al jahrelang ohne Probleme aufbewahrt werden können. Es sei 
an dieser Stelle noch bemerkt, daß Formalinlösungen für die 
präparationsfähige Aufbewahrung von Coleopteren v ö llig  unge
eignet sind. Eine besonders praktische Alternative zur Flüs
sigkonservierung bietet die Gefrierkonservierung von Käfern. 
Diese Methode zur präparationsfähigen Aufbewahrung ist rela
tiv  unbekannt, wird aber von einigen Sammlern seit Jahren er
folgreich praktiziert. Man verfährt hierbei wie fo lg t: Die im 
Tötungsglas mit Essigaether abgetöteten Käfer werden mit den 
Sägespänen darin belassen und vor dem Einfrieren werden eini-
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ge Kristalle v©n Thymol oder Naphtalin gegeben, um beim spä
teren Auftauen das Material vor Schimmel zu schützen. Die 
Tötungsgläser werden fest verschlossen und bei einer Tempe
ratur von -10 bis -15°0 eingefroren. Das kann in jedem Kühl
schrank geschehen. Es se i darauf hingewiesen, daß jedes Gläs
chen mit genauen Patriaangaben versehen werden muß. Um das 
Coleopterenmaterial bei längeren Sammelreisen vor Eintrock
nung zu bewahren, kann man in die Tötungsgläschen einige 
Tropfen 10 #iger Essigsäure in Verbindung mit einigen Thymol
oder Naphtalinkristallen geben. Günstig ist es, wenn man die 
Möglichkeit hat, das Material gleich am Aufenthaltsort einzu
frieren, um eine Austrocknung auszuschließen. Das Material 
kann so über Jahre aufbewahrt werden. Vor dem Präparieren ge
nügt es, das Tötungsglas bei normaler Zimmertemperatur etwa 
30 bis 40 Minuten aufzutauen/ Der größte Vorteil dieser Metho
de lieg t in der schonenden Konservierung der Käfer. Verschie
dene Familien sind stark behaart oder tomentiert und bei der 
PlüssigkonserVierung kann die Behaarung verkleben oder sich 
das Toment in seiner ursprünglichen Gestalt stark verändern.
Oft wird gerade durch abgeriebenes Toment oder verklebte Be
haarung eine wissenschaftliche Determination erschwert oder 
sogar unmöglich. Der gleiche Nachteil kann auch beim Aufwei
chen von getrocknetem Material (Isektenbriefe) auftreten. Die 
Nützlichkeit der Gefrierkonservierung wird durch nachstehende 
Punkte deutlich belegt:
-  zeitliche Unabhängigkeit, das Material kann zu jedem Zeit

punkt verarbeitet werden,
-  schonende Konservierung, das Material kann im ursprünglichen 

Zustand ohne Beschädigungen verarbeitet werden,
-  kostengünstige Konservierung durch Einsparung von Alkohol.
Die Gefrierkonservierung wird sich sicher auch bei der Aufbe
wahrung anderer Insektenordnungen, wie der Heteroptera, Blat- 
todera und Saltatoria erfolgreich anwenden lassen, 
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